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1 Einleitung 

1.1 Problemstellung 

Die Bauindustrie unterliegt einem kontinuierlichen Wechsel und musste sich in 

kürzester Zeit völlig neu strukturieren. Kaum ein anderer Wirtschaftszweig hat so 

grundlegende Veränderungen erfahren wie die Bauindustrie. Historisch gesehen hat 

die Baubranche viele Jahre lang außerhalb der Marktwirtschaft gearbeitet. Die 

Auftragsbücher waren jahrzehntelang gut gefüllt und besondere Ansprüche wie 

Zusatzleistungen und Services waren kaum gefordert. In der Zeit um 1990 herrsch-

ten enorme Investitionen in den Wohnungs-, Wirtschafts- und Infrastrukturbau, vor 

allem die Öffnung im Osten Deutschlands führte zu einem regelrechten Boom am 

Bau. Im Jahr 1995 hatte allerdings der Marktzyklus seinen Höhepunkt erreicht, 

danach ging es steil bergab. Die Branche erlebte eine unvorstellbare Talfahrt, deren 

Krise bis heute spürbar ist. Nach wie vor tobt ein unerbittlicher Verdrängungswettbe-

werb, am Markt zählen nur der Preis und weniger die Qualität. Die Baukrise traf die 

meisten Unternehmen unvorbereitet, ihre Handlungsspielräume waren ausgespro-

chen begrenzt. Es herrschte der Glaube man könne sich dem Preisverfall durch den 

Bau komplexer Großprojekte entziehen. Es stiegen nicht die Magen sondern die 

Risiken, mit dem Ergebnis einer raschen Beschleunigung der Abwärtsspirale.1 

Durch die Liberalisierung des europäischen Binnenmarktes kam es zu einem bisher 

nicht bekannten Auftreten internationaler Konkurrenz. In Deutschland führten durch 

offene Grenzen und Zustrom von Arbeitskräften aus Niedriglohnländern der Europäi-

schen Union und Osteuropa zur Arbeitslosigkeit deutscher Arbeitnehmer. Bei arbeits-

intensiven Bauvorhaben können ohne Einsatz von Subunternehmen aus Billiglohn-

ländern keine Aufträge mehr erhalten werden.2 

Die Bauwirtschaft befindet sich in einem enormen Strukturwandel. In der Vergangen-

heit bestimmten geeignete Baukonstruktionen und Bauverfahren den wirtschaftlichen 

Erfolg von Bauunternehmen, heute stehen Kundenzufriedenheit, Kapitalwachstum 

und nachhaltige Ökonomie im Vordergrund.  

                                             
1 Vgl. Jens H.Liebchen, Markus G. Viering, Christian Zanner, Baumanagement und Bauökonomie, 

ISBN 978-3-8351-0152-4 B.G. Teubner Verlag / GWV Fachverlage GmbH, Seite 1. 
2 Vgl. Prof. Dr. Ing. Hermann Bauer, Baubetrieb, ISBN 103-540-32113-6 Springer Verlag, Seite 2. 
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Traditionell waren Bauunternehmen zur Umsetzung von Vorgaben der Architekten 

und Ingenieure zuständig. Mittlerweile sind Baupartner gefragt, die maßgeblich zum 

Erfolg der Investoren beitragen. Diesbezüglich sind Bauunternehmer angehalten, 

sich sehr früh mit der Projektentwicklung wie Termine, Rendite und Wirtschaftlichkeit 

auseinanderzusetzen.3 

1.2 Aufgabe 

Die große Herausforderung beim Bauen liegt in der Technik und nicht in der Nicht-

stationären Produktion. An ständig wechselnden Einsatzorten unter völlig unter-

schiedlichen politischen, wirtschaftlichen und vertraglichen Rahmenbedingungen 

wird vorübergehend in kurzer Zeit auf volle Produktion hochgefahren. In den vergan-

genen Jahren ist der Markt für Bauleistungen immer komplexer geworden. Vom 

Bauherrn werden nicht nur reine Bauleistungen nachgefragt, sondern die Übernah-

men von Planung, Bau  und Betrieb des Gebäudes. Auch im öffentlichen Bereich 

werden die Aufgaben für die Realisierung öffentlicher Infrastrukturbauten wie Schu-

len, Krankenhäuser oder Straßen massiv erweitert. Das Public-Private-Partnership-

Modell ist ein Instrument, eine Kooperation öffentlicher und privater Auftraggeber und 

beinhaltet die Organisation, die Einrichtung rechtlicher und privater Strukturen, die 

Projektfinanzierung, Erstellung von Betreiberkonzepten, sowie den Betrieb von 

Projekten. Die Aufgabe ist es, diesen veränderten Anforderungen mit einer grundle-

genden Neuorientierung des Leistungsangebotes entgegen zu steuern. Dazu gehört 

die Übertragung der Prozesskompetenzen auf weitere Bereiche, etwa als Vertrags-

partner öffentlicher Auftraggeber, Impulse für die Entwicklung von Public-Privat-

Partnership-Modellen, Projektentwickler, Anbieter für integriertes Facility-

Management, internationaler Erfahrungsträger für die Realisierung privater Infra-

struktur.4 

Bei größeren Bauunternehmen besteht der Trend der Internationalisierung. Die 

Abhängigkeit von der Binnenkonjunktur wird dadurch reduziert, birgt jedoch hohe 

Risiken bei Auslandseinsätzen. Weitere Möglichkeit besteht sich auf Spezialgebiete 

zu konzentrieren oder sich als Dienstleister zu entwickeln, die nahezu alle Aufgaben 

                                             
3 Vgl. Jens H.Liebchen, Markus G. Viering, Christian Zanner, Baumanagement und Bauökonomie, 

ISBN 978-3-8351-0152-4 B.G. Teubner Verlag / GWV Fachverlage GmbH, Seite 14. 
4 Vgl. Jens H.Liebchen, Markus G. Viering, Christian Zanner, Baumanagement und Bauökonomie, 

ISBN 978-3-8351-0152-4 B.G. Teubner Verlag / GWV Fachverlage GmbH, Seite 2-3. 


